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Seit nunmehr 20 Jahren ist der THW-Ortsverband 
Fürstenwalde/Spree zu einem festen und unver-
zichtbaren Bestandteil in der Katastrophenschutz-
landschaft des Landkreises Oder-Spree geworden. 
Ob Hochwasser oder andere Großschadenslagen 
im Kreisgebiet, Unfälle oder andere Gefahrensitua-
tionen oder auch „nur“ die Beseitigung schwerer 
Sturmschäden – die Männer und Frauen des Tech-
nischen Hilfswerkes unseres Ortsverbandes sind 
immer zur Stelle – zuverlässig und stets einsatzbe-
reit. Besonders bemerkenswert und nutzbringend 
war und ist das hervorragende Zusammenwirken 
unseres THW mit den Katastrophenschutz- und Hilfs- 
bzw. Rettungsstrukturen im Landkreis. 
 
Hand in Hand arbeiten Feuerwehrleute, THW-Mit-
glieder, Rettungssanitäter von DRK und JUH, die 
Polizei und wenn nötig, auch die Bundeswehr  

zusammen, um zu bergen, zu retten und zu helfen 
und Gefahren für Leib und Leben von den Bürgern 
des Landkreises Oder-Spree, und nicht nur von ih-
nen, abzuwenden.

Hier hat es sich absolut bewährt, dass dieses Zu-
sammenwirken der Rettungsstrukturen in unserem 
Landkreis in überschaubaren Zeiträumen immer 
wieder trainiert wird. 

Ich denke dabei nur an die große grenzüberschrei-
tende Katastrophenschutzübung „Odersprung 2005“ 
und an unzählige kleine Übungen zu einzelnen 
Gefahrenszenarien auf dem Territorium des Land-
kreises.

Ob es das Gründungsdatum, Freitag, der 13. Dezem-
ber 1991 war, dass der Landkreis Oder-Spree so ein 
Glück mit „seinem“ THW-Ortsverband hatte und hat, 
vermag ich nicht zu sagen; sicherlich wird das Da-
tum zweitrangig sein. Aber ein Glücksumstand ist 
es allemal und darüber bin ich als Landrat, spr. 
oberste Instanz für die örtliche Gefahrenabwehr im 
Landkreis, ausgesprochen froh.

Mit einem „Helferball“, den der Landkreis kürzlich für 
ehrenamtliche Helfer in unserer Region erstmals 
veranstaltete, wollte ich einmal Dank sagen und ich 
war froh, dass auch die Männer und Frauen vom 
THW als gut gelaunte Gäste dabei waren. 

Ich gratuliere unserem THW-Ortsverband Fürsten-
walde/Spree von ganzem Herzen zum Jubiläum und 
bin sicher, dass es auch in den nächsten 20 Jahren 
Hand in Hand weitergehen wird.

Manfred Zalenga
Landrat 
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Lieber Ortsbeauftragter Lars Buchholz,
liebe Helferinnen und Helfer des
THW in Fürstenwalde,

als Euer Ortsverband am 13. Dezember 1991 gegrün-
det wurde, war ich bereits im Amt des Landesbeauf-
tragten für Berlin und ich hatte vom damaligen Direk-
tor der Bundesanstalt Technisches Hilfswerk, Herrn 
Gerd Jürgen Henkel, den Auftrag erhalten, Ortsver-
bände im später gebildeten Geschäftsführerbereich 
Frankfurt (Oder) aufzubauen.

Die mitreißende und wunderbare Aufbruchstim-
mung nach der friedlichen Wiedervereinigung 
unseres Vaterlandes war gepaart mit dem Willen 
schnell gleiche Lebensbedingungen zu scha#en. 
Dies spornte die Gefahrenexperten und somit auch 
mich und mein Führungsteam an, dafür Sorge zu 
tragen, den Bevölkerungsschutz in Ost und West 
baldmöglichst anzupassen. Das be&ügelte die poli-
tische Entscheidung, das THW in den östlichen Bun-
desländern zügig aufzubauen. Dort wurden bereits 
1991 die ersten Ortsverbände gegründet, zu denen 
Ihr Ortsverband Fürstenwalde gehört.

Vielleicht werden Sie sich wundern, wenn ich Ih-
nen auf diesem Weg mitteile, dass mir gerade der 
Ortsverband Fürstenwalde auf besondere Weise ans 
Herz gewachsen ist. Ihr fordert viel und – obgleich 
Eure Erwartungen manchmal leicht überzogen sind 
– leistet Ihr auch eine gute und verlässliche Arbeit. 
Ich denke hierbei insbesondere an die P&ege der 
Fahrzeuge und Technik, das Ausbildungsniveau 
und die Einsatzbereitschaft sowie -fähigkeit. Unter 
schwierigsten Bedingungen hat sich das THW in 
Fürstenwalde behauptet und zu einem verlässlichen 
Partner des integrierten Hilfeleistungssystems im 
Landkreis Oder-Spree entwickelt.

Seit 20 Jahren setzt sich Eurer Ortsverband ehren-
amtlich, kompetent und erfolgreich zum Schutz der 
Bevölkerung ein. Das verdient Dank und höchste 
Anerkennung natürlich auch und gerne von Ihrem 

Landesbeauftragten, der sich auf das vertrauens-
volle und voranbringende Zusammenwirken in den 
kommenden Jahren freut.

Ihr 
Manfred Metzger

Grußwort
Landesbeauftragter
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Sehr geehrte Kameradinnen und Kameraden,

Freiwillig und bewusst P&ichten und Verantwortung 
für das Gemeinwohl zu übernehmen, ist in unserer 
schnelllebigen Zeit, insbesondere bei der jungen 
Generation, ein wenig „aus der Mode“ gekommen 
und gehört nicht unbedingt zu den von unserer Ge-
sellschaft vermittelten Tugenden.

Vor diesem Hintergrund, liebe Kameradinnen und 
Kameraden, hat die Arbeit des Technischen Hilfs-
werks generell und die ehrenamtliche Arbeit im 
Ortsverband Fürstenwalde höchsten Respekt und 
Wertschätzung verdient!

Ehrenamtliche und professionelle Vorbereitung auf 
kritische Situationen, Katastrophen und der darauf 
aufbauenden Handlungssicherheit in Krisensituati-
onen kann nicht hoch genug eingeschätzt werden.

20 Jahre Ortsverband Fürstenwalde des Technischen 
Hilfswerks - eine lange Zeit intensiver ehrenamtlicher 
Arbeit … eine Zeit, in der mit viel Engagement und 
Herzblut trotz oft schwieriger Rahmenbedingungen 
viel auf den Weg gebracht und viel erreicht wurde.

Das Wichtigste aber dabei war und ist bis zum heu-
tigen Tag … die immer wieder durch die Führungs-
mannschaft des Ortsverbandes Fürstenwalde als 
Herausforderung angesehene Formung eines tech-
nisch professionellen Teams von jungen Menschen, 

die bereit sind, über ihre privaten Interessen hinaus, 
bewusst und diszipliniert Aufgaben und Verantwor-
tung zu übernehmen und einen wichtigen Dienst 
an der Gesellschaft zu leisten!

Als Präsident des Helfervereins möchte ich mich bei 
allen Kameradinnen und Kameraden, die über diese 
vielen Jahre den Ortsverband Fürstenwalde mit auf-
gebaut und als Mitglied, egal in welcher Dienststel-
lung; mit Leben erfüllt haben, recht herzlich für Ih-
ren Einsatz, Ihr Engagement und Ihren Optimismus 
bedanken!

Eine starke Gemeinschaft von jungen Menschen, 
die wissen, was Verantwortung für das Gemeinwohl 
bedeutet und diese Verantwortung wahrnehmen 
und Leben! 

Seid als Gemeinschaft von Kameraden stolz auf das 
Erreichte der zurückliegenden 20 Jahre und auf Eu-
ren Ortsverband und bewahrt Euch für die Zukunft 
den Optimismus für unsere gemeinsame Sache.

Der Helferverein des Ortsverbandes Fürstenwalde 
bedankt sich für die gute Zusammenarbeit in den 
zurückliegenden Jahren und wird auch in Zukunft, 
entsprechend der Möglichkeiten, die Arbeit des 
Ortsverbandes Fürstenwalde bestmöglich unter-
stützen.

In Respekt und Dankbarkeit für alle Kameradinnen 
und Kameraden und deren Familien, die sich in den 
letzten 20 Jahren für den Ortsverband Fürstenwalde 
verdient gemacht haben!

Frank Mettchen

Grußwort Vorsitzender

 Helfervereinigung



Liebe Kameradinnen und Kameraden,

unter abergläubischen Menschen gilt Freitag, der drei-
zehnte gemeinhin als Unglückstag. Das Gründungsda-
tum, der 13. Dezember 1991, *el auf einen fünften Wo-
chentag, hätte somit eigentlich für die Zukunft Ihres 
Ortverbandes Fürstenwalde nichts Gutes verheißen 
dürfen. Aber wie so oft im Leben sieht die Wirklichkeit 
anders aus, als es uns Mythen glauben machen wollen. 
Nicht selten jedenfalls waren und sind gerade jene 
ominösen Tage mit positiven Ereignissen verknüpft.

Als ein solch glücklicher Umstand darf in der Rückschau 
auch die Gründung eines THW-Ortverbandes in 
Fürstenwalde gesehen werden. Erfolg oder Misserfolg 
von Organisationen sind untrennbar mit dem Handeln 
von Personen verbunden. Es waren Menschen, wie der 
langjährige und leider viel zu früh verstorbene Ortsbe-
auftragte Manfred Lübke, die gemeinsam mit vielen 
weiteren ehrenamtlichen Helferinnen und Helfern im 
Verlauf der vergangenen zwanzig Jahre dafür sorgten, 
dass jener Dezembertag den Beginn einer Erfolgsge-
schichte markierte.

Als seinerzeit den zuständigen Fachausschuss leitender 
Kreistagsabgeordneter konnte ich mich am 17. Juli 1997 
in Ratzdorf erstmals persönlich von der Leistungskraft 
der Fürstenwalder Helfer überzeugen.

Das Jahrhunderthochwasser der Oder hatte an jenem 
Tag deutschen Boden erreicht. Zusammen mit dem 
gesamten THW sollte der Ortsverband Fürstenwalde in 
den kommenden Wochen seine bis dahin größte Be-
währungsprobe erleben und mit Bravour bestehen. Ihr 
Ortsverband konnte zu diesem Zeitpunkt bereits auf 
zahlreiche Einsätze zurückblicken und hatte sich zu 

einem festen Bestandteil der Gefahrenabwehr im Land-
kreis und  einem der Aktivposten im THW-Geschäfts-
führerbereich Frankfurt (Oder) entwickelt. 

Von der erfolgreichen Fortsetzung dieses Weges bis in 
die Gegenwart, worum sich insbesondere der heutige 
Ortsbeauftragte Lars Buchholz verdient gemacht hat, 
zeugen eine Vielzahl von Einsätzen, vornehmlich im 
Rahmen der örtlichen Gefahrenabwehr im Bereich des 
Landkreises Oder-Spree, aber auch überörtlicher Natur, 
auf eindrucksvolle Weise.

Erinnert sei an den Kampf gegen die Hochwasserkatas-
trophe an der Elbe und deren Neben&üssen, aber auch 
an die mit hoher Professionalität ausgeführten Siche-
rungs-, Aussteif- und Abstützarbeiten anlässlich von 
Gasexplosionsunglücken in Eisenhüttenstadt im Jahre 
2001, Wiesenau 2006, Märkisch-Buchholz 2009 und 
Erkner 2011, die Einsätze während des Orkans Kyrill im 
Jahre 2007, des überaus schneereichen Winters 2010 
sowie nicht zuletzt den Beitrag zur erfolgreichen Ver-
teidigung der Oderdeiche bei dem schweren Hoch-
wasser im Frühling des selben Jahres. 

Gerade die letztgenannten Ereignisse sollten dabei An-
lass sein, unseren  Blick schon über den heutigen Tag 
hinaus in die Zukunft zu richten. Zwanzig Jahre THW-
Ortsverband Fürstenwalde – das ist Grund zu stolzer 
Rückschau und zum Feiern. Doch ich weiß, dass Sie, lie-
be Helferinnen und Helfer, auch in dieser Stunde nicht 
vergessen, dass das Leben wie auch die Geschichte kei-
nen Stillstand kennen. Und so verkörpert dieses Jubilä-
um einerseits einen wichtigen Meilenstein, es stellt zu-
gleich aber auch bereits wieder den Ausgangspunkt  
für die selbstbewusste Annahme von Herausforde-
rungen dar. Mit der Ihnen innewohnenden Tatkraft 
werden Sie jedoch auch die nicht weniger anspruchs-
vollen Aufgaben der Zukunft  bewältigen.

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen mit einem kräfti-
gen „Glück auf“ viel Erfolg für die nächsten zwanzig 
Jahre.

Ihr 
Dr. Gernot Wittling
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Sehr geehrte Helferinnen und Helfer,

es lässt meine Brust schwellen, wenn ich sehe, wie 
sich unser Ortsverband entwickelt hat. Ich kenne 
zwar nicht die Anfänge, aber bei meinem Eintritt 
1998 gab es keine beheizte Unterkunft und der  
Weg zu den Garagen war mit einem längeren Fuß-
marsch verbunden. 

In dem Team fühlte ich mich gut aufgehoben und 
fand für meine Ideen interessiertes Gehör. Und auch 
nach mehr als 12 Jahren Führungstätigkeit im THW 
habe ich heute noch Spaß bei der Arbeit mit Men-
schen, die mit mir gemeinsam den Katastrophen-
schutz in unserer Heimatregion gestalten und leben. 

Es ist beeindruckend, wie das Team von ehrenamt-
lichen Führungskräften unseren Ortsverband selbst 
verwirklicht, wenn auch unter einem enormen Kraft-
aufwand.
 
Das einzigartige Mitbestimmungsrecht des Ehren-
amtes in der Behörde THW sorgt für ständig bessere 
Bedingungen und Zukunftsfähigkeit. Angefangen 
von der neuen Einsatzuniform, Impfschutz für jeden 
Helfer bis hin zur Absturzsicherung für jeden Ber-
gungshelfer.

Auch wir als Ortsverband sind heute besser auf  
Heimatferne und längere Einsätze durch gepackte  
Taschen und eigene Feldbetten vorbereitet.
 
Ich durfte lernen, was Kameradschaft heißt, wenn 
man gemeinsam bis an seine Grenzen geht, oft unter 
Einsatz der eigenen Gesundheit und über mehrere 
Tage. Als Beispiel möchte ich die Hochwasser 2002 
oder im letzten Jahr an der Schwarzen Elster nennen. 
Auch die „kleineren“ Einsätze waren kräftezehrend,  
wie der schwere LKW-Brand 2001 auf der BAB 12 bei 
dem eine Autobahnbrücke so stark beschädigt wur-
de, dass sie abgerissen werden musste, der Brand 
einer Schweinemastanlage 2006 in Werneuchen oder 
der „Roller“ Brand in Eisenhüttenstadt 2010. 

Die Medien- und Ö#entlichkeitsarbeit erhält heute 
den richtigen Stellenwert, unsere Arbeit erfährt hohe 
Anerkennung in der Ö#entlichkeit. All dies macht das 
integrierte Hilfeleistungssystem in Deutschland und 
auch hier vor Ort stark. 

Ohne das gemeinsame Handeln von THW, der ört-
lichen Helfervereinigung und den Arbeitgebern wäre 
Freitag, der 13.12.1991 nicht zu dem Glückstag ge-
worden, der unserem Ortsverband widerfahren ist. 
Ich danke allen Beteiligten und nicht zuletzt auch 
den Familienangehörigen und Lebenspartnern eines 
jeden einzelnen Helfers, dass auch ich an der Spitze 
dieses Ortsverbandes an diesem Glück teilhaben darf 
und es erfüllt mich mit Stolz.

Für die Zukunft weiterhin viel Glück und große Schaf-
fenskraft.

Ihr Ortsbeauftragter 
für Fürstenwalde/Spree
Lars Buchholz
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chronik 20 Jahre Ortsverband
1991 - 1993

Der Ortsverband (OV) Fürstenwalde/Spree wurde 
am Freitag, den 13.12.1991 gegründet.

Mit dem Gründungserlass vom 10.12.1991 legte der 
Direktor der Bundesanstalt Technisches Hilfswerk 
hierfür den Grundstein.

Als erster Ortsbeauftragter fungierte Uwe Mancke.
Dieser wurde 1992 durch Manfred Lübke abgelöst. 
Mit ihm bezog der Ortsverband seine Unterkunft im 
Kiesweg, am Ortsausgang von Fürstenwalde.

In den ersten Monaten bestand die Hauptaufgabe 
der Kameraden in der Beräumung der Unterkunft 
und der Akquise von Helfern für den Ortsverband.
Der für uns angedachte Berliner „Patenortsverband“ 
verlor sehr bald sein Interesse an uns, da 98 % un-
serer Helfer wehrdienstbefreite Kameraden waren 
und nicht mit ihrem Weltbild des THW überein- 
stimmten.

Am 22.10.1993 erfolgte die ERSTE ALARMIERUNG 
unseres OV. Grund war ein Unfall auf der BAB 10, wo 
es galt eine Unfallstelle zu beräumen.

Ein Bombenfund in Göhlsdorf war in diesem Jahr 
am 05.11.1993 der 2. Einsatz. Hier bestand unsere 
Aufgabe in der Evakuierung und Betreuung der 
Bevölkerung.

1994 - 1996

1994 besuchten mehrere Helfer die Katastrophen-
schutzschule in Heyrothsberge und erhielten dort 
ihre Grundausbildung. Diese Helfer wurden die 
ersten Ausbilder unseres Ortsverbandes.

Am 18.03.1994 unterstützten unsere Einsatzkräfte 
die Polizei bei der Beräumung einer Unfallstelle in 
Höhe der Rauener Berge. Der Einsatz wurde zu un-
serem ersten Großeinsatz, da alle Helfer zusammen 
fast 240 Einsatzstunden leisteten.

Während des traditionellen Flugplatzfestes stürzten 
drei Kameraden der Fürstenwalder Feuerwehr mit 
einer Krangondel ab. Unsere vor Ort be*ndlichen 
Helfer leisteten Erste Hilfe und sicherten die Unfall-
stelle ab.



Den Kameraden der Beeskower Feuerwehr halfen 
wir beim Abriss einer Kranbahn auf dem Gelände 
ihrer zukünftigen Feuerwache. Unterstützt wurden 
wir dabei durch den Ortsverband Frankfurt (Oder).

1995 besuchte uns dann zum ersten Mal (bis auf die 
Gründung) ein Vertreter der Presse und lehrte uns 
den Umgang mit den Medien.

In diesem Jahr fuhren wir auch erstmals Feuer-
wehrbereitschaften. Hintergrund hierfür waren die 
Sammlung von Einsatzpraxis und die Ausbildung 
unserer Kameraden.

In der Ö#entlichkeit präsentierten wir uns zu ver-
schiedensten Anlässen: Tag der o#enen Tür im Land-
ratsamt Beeskow, Fürstenwalder Frühlingswochen, 
1. Kreisfeuerwehrtag, diverse Dor#este.

An Einsätzen galt es auch 1995 LKW auf der Auto-
bahn zu bergen bzw. bei der Bergung zu unterstüt-
zen. Die Ladungen hierbei waren unter anderem 
lebende Hühner, Tapeten, Fliesenkleber etc.

Als interessantester Einsatz ist hier der 03.11.1995 
zu erwähnen. An diesem Tag explodierte in Rüders-
dorf ein Wohnhaus. Unsere Aufgabe bestand in der 
Beräumung der Einsatzstelle und der Sicherung von 
persönlichen Gegenständen der Bewohner.

An der Oder wurde durch uns bei einer Übung des 
Landkreises die Deichverteidigung geübt.

Die neu gegründete Jugendgruppe besuchte den 
Landtag und sprach mit den Abgeordneten über 
das THW.

1996 stand im Zeichen der Ausbildung. Endlich 
wurden viele Kameraden durch die bestandene 
Grundausbildung Helfer und einige Führungskräfte 
konnten in der Bundesschule fortgebildet werden.
Die Strukturen im OV festigten sich.

An Einsätzen galt es wieder: die Bevölkerung wäh-
rend einer Bombenentschärfung zu betreuen, die 
Feuerwehr Fürstenwalde bei einem Brand in einer 
Recyclinganlage zu unterstützen und die Fachgrup-
pe Wassergefahren rettete Kühe vor dem Ertrinken, 
nachdem diese sich aus ihrer Koppel befreit hat-
ten.

Am 29.06.1996 endete eine Ära. Manfred Lübke 
übergab sein Amt an den ehemaligen Schirrmeister 
Günter Feister. Er blieb uns bis zu seinem Tode am 
08.11.2006 als Althelfer erhalten.

Bei der Jahresabschlussfeier wurden zahlreiche Kame- 
raden mit der Helfernadel in Gold ausgezeichnet.
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1997

Bereits zu Jahresbeginn zeichnete sich ab, dass das 
Jahr etwas Besonderes wird. Auf der Fahrt zur Prü-
fung wurden die Anwärter Zeugen eines Unfalles 
und mussten das Gelernte (Erste Hilfe leisten und 
Beräumung der Fahrbahn) noch vor der Prüfung 
unter Beweis stellen.

Auf der BAB 12 beräumten wir einen mit Motoren 
und Futtermitteln beladenen LKW.

Im April betreuten wir dann eine litauische Reise-
gruppe in unserer Unterkunft, deren Bus auf der 
Autobahn liegen geblieben war. Dies geschah unter 
erschwerten Bedingungen, da keine Heizung in un-
serer Unterkunft funktionierte. Also wurden Gasöfen 
und Ölradiatoren organisiert, auf das es unseren 
Gästen an nichts fehlte.

Anfang Juli 1997 verursacht das Tiefdruckgebiet 
„Zolska“ in den tschechischen und polnischen 
Gebirgsregionen sint&utartige Niederschläge, in 
deren Folge es zu weiträumigen, verheerenden 
Überschwemmungen in Tschechien und Polen kam. 
Bis zu 586 Liter Regen pro Quadratmeter *elen über 
dem Atlasgebirge.

Am 17.07.1997 begann dann der bis dahin längste 
und größte Einsatz unseres Ortsverbandes. Das 
Oderhochwasser forderte unsere Helfer über 3 Wo-
chen in 6.655 Stunden. Fehlende Erfahrungen wur-
den mit Improvisation und mangelnder Manpower 
mit übermenschlicher Leistung wettgemacht.

Wir füllten Sandsäcke, fuhren diese an den Deich, 
holten Kies, leuchteten die Einsatzstellen aus, stütz-
ten Häuser ab, bargen Fischkadaver und schlichteten 
Nachbarschaftsstreite, wenn mal einer weniger 
Wasser im Keller hatte als der andere. Auch Fahrten 
mit den Booten für die Bewohner der Ziltendorfer 
Niederung wurden durch uns durchgeführt.

Einsatzorte waren Ratzdorf, Eisenhüttenstadt, Well-
mitz, Ziltendorf, Reitwein, Hohenwutzen und Neu-
hardenberg.

An den Einsatzstellen war aber nicht nur arbeitendes 
Personal, sondern auch Presse, Funk, Fernsehen und 
nicht zu vergessen, die Prominenz. Angefangen von 
Helmut Kohl (damals Bundeskanzler) über Man-
fred Kanther (Bundesinnenminister) bis zu Manfred  
Stolpe (Ministerpräsident Brandenburg) und Mathias 
Platzeck (ehemals Umweltminister).

Diese „Störenfriede“ wurden dann von unseren Ka-
meraden, auch mal mit deftigen Worten, vom Deich 
komplimentiert und zur Mithilfe aufgefordert. Der 
heutige THW Geschäftsführer für die Geschäftsstelle 
Frankfurt (Oder) erinnert den Kameraden Rösner 
noch heute daran. Am Ende erhielten alle Teilneh-
mer die Oder&ut-Medaille.
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1998 - 1999

Viel defekte Technik wurde in den vergangenen 
Monaten ersetzt. So erhielten wir einen neuen LKW, 
mit Ladekran anstelle des alten Autodrehkrans. Auch 
Stromerzeuger und eine Sandsackfüllmaschine fan-
den den Weg zu uns. Mit dieser Technik galt es sich 
vertraut zu machen, um sie richtig einzusetzen.

Zur Dankesveranstaltung in Aurith (Ziltendorfer 
Niederung) entsandten wir unser Arbeitsboot und 
den neuen LKW mit Ladekran. Es war schon erstaun-
lich, wie schnell die Hochwasserschäden dank der 
Spenden aus Deutschland an diesem Fleck beseitigt 
waren.

Im Juni unterstützen wir die Feuerwehr FW bei der 
Beseitigung von Unwetterschäden und im Novem-
ber verlegten wir zusammen mit Kameraden aus 
Eberswalde und Prenzlau 100 Ballen mit jeweils 
1.000 Sandsäcken in das Bundeslager nach Heiligen-
haus, da dort und in der Umgebung ein Hochwasser 
bekämpft wurde. Leider überlebte der LKW mit 
Ldk die Fahrt nicht. Der Motor verlor Schmierung, 
brannte sich fest. Nach der Instandsetzung erhielten 
wir ihn 1999 zurück.

Dank Kamerad Feisters Einsatz und seiner Hart- 
näckigkeit konnten wir am 19.12.1998 unsere neue 
Unterkunft im Fuchsbau beziehen. Zur Feier des 
Tages gab es ein Wildschwein, zubereitet von Jörg
Kirstein und Andreas Rösner.

Der Jahresbeginn 1999 war geprägt von der Ein-
richtung der neuen Unterkunft. Dies geschah unter 
der Federführung des neuen Ortsbeauftragten Lars 
Buchholz. Trotz des Umzugsstresses blieben wir 
einsatzbereit und so wurde im Frühjahr im Dreieck 
Schwanebeck ein Tiefkühllaster entladen.

Im selben Zeitraum nahm der Ortsverband an einer 
Übung des Landkreises teil. Hier galt es für uns ein 
„Zugunglück“ abzuarbeiten, d. h. Personen retten, 
Stromversorgung herstellen und zum Schluss einen 
Eisenbahnwagen mit Schneidbrennern zu zerlegen. 
Bei letzterem arbeiteten wir eng mit dem OV Frank-
furt (Oder) zusammen.
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Ende Mai besuchte uns der stellvertretende Lan-
desbeauftragte Ullrich Sodemann. Leider konnte er 
der Ausbildung nicht beiwohnen, da diese einsatz-
bedingt aus*el. Ein LKW war kurz vor Fürstenwalde 
von der Autobahn gekippt und wir unterstützten ein 
Bergungsunternehmen bei dessen Arbeit.

Im Juni bargen wir den Fallschirm eines vom Weg 
abgekommenen Fallschirmspringers aus einem 
Baum am Flugplatz. Außerdem wurde nach einem 
Lkw-Unfall auf der Autobahn der auslaufende Diesel 
aufgefangen und die Leitplanke deinstalliert.

Auf dem Weg zu einer Ö#entlichkeitsarbeit im Juli 
1999 wurden wir zur Unterstützung der FFW Storkow 
zu einem Verkehrsunfall gerufen. Eine Pkw-Fahrerin 
war von der Fahrbahn abgekommen und hatte sich 
um einen Strommast gewickelt. Unter Einsatz von 
zwei hydraulischen Rettungsgeräten gelang es uns 
mit der Feuerwehr nach 1,5 Stunden die Frau zu 
retten und dem Rettungsdienst zu übergeben.

Bei der Rekultivierung des „Kleinen Spreewald-
parkes“ in Schöneiche halfen die Kameraden Leh-
mann, Nickel und Rückert. Sie hoben mit dem Kran 

die alte Beckenumrandung des Schwimmbades 
aus der Verankerung und transportierten diese 
dann ab.

Im Oktober wurden wir erneut zu einem schweren 
LKW-Unfall gerufen. Hierbei waren zwei LKW zu-
sammengestoßen und verloren ihre Ladung. Diese 
musste von Hand wieder verladen werden. Drei 
Wochen später wurden wir zu einem Zugunglück 
gerufen. Hierbei ging es für uns aber „nur“ um den
Transport von Zugteilen nach Frankfurt (Oder).

Zum Ende des Jahres unterstützten wir dann die 
Feuerwehr Rüdersdorf, in dem ein im Zementwerk, 
nach Löscharbeiten ge&uteter Kabelkanal durch uns 
leer gepumpt wurde und somit ein Produktionsaus-
fall verhindert werden konnte.

2000

Zum Jahreswechsel 1999/2000 wurde bundesweit 
für das THW die sogenannte „Y2K“-Bereitschaft („Year 
2000“) angeordnet, da der „Weltuntergang“ bevor-
stand. Wir verbrachten die Zeit im Ortsverband 
bzw. auf der Feuerwache in Fürstenwalde. Der 
versprochene „Weltuntergang“ blieb aus, aber wir 
halfen der Feuerwehr bei der Löschung diverser 
Bungalow- und Fahrzeugbrände, der Polizei bei der 
Spurensicherung und Kamerad Nickel nach einer 
unfreiwilligen Kneippkur beim Füße trocknen.

Im Januar und März entluden wir wieder LKW, wo-
bei beide Einsätze Extremsituationen darstellten. 
Im Januar galt es, einen Kühlcontainer bei einer 
Außentemperatur von -18 °C zu entladen.
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Ein LKW mit Toner musste im Mai entladen werden. 
Leider hatten sich die Verpackungen des Toners 
geö#net, sodass der feine Staub sich in Allem fest-
setzte und nach 13 Stunden Einsatz noch 3 Stunden 
Fahrzeug- und Menschenp&ege anstanden.

Auch im Mai sprengten Berliner THW-Helfer einen 
trigonometrischen Punkt (Grundlage für die Kar-
tographie). Wir unterstützten mit Eberswalder Ka-
meraden bei der Absicherung der Sprengung und 
der Beräumung nach der Sprengung. Während der 
Sprengung wurden wir zur Stromversorgung eines 
landwirtschaftlichen Betriebes gerufen, nachdem 
bei diesem der Strom ausgefallen war. Zusammen 
mit den Eberswaldern lösten wir auch diese Aufgabe 
erfolgreich.

Zu Filmstars wurden Helfer unserer Wassergefahren, 
als sie die Dreharbeiten zum Film „Enemy at the 
Gates“ auf dem See des ge&uteten Tagebaus bei 
Senftenberg für zwei Wochen unterstützten. Sie 
fuhren Kameraleute, Material und Darsteller an die 
Drehorte bzw. sicherten die Dreharbeiten als Ret-
tungsboot ab.

Im Juni beseitigten wir mit der Feuerwehr Fürsten-
walde Unwetterschäden in Fürstenwalde und be-
räumten nach einem Erdrutsch eine Straße bei 
Rauen.

Für die Gemeinde Woltersdorf bauten wir eine Fuß-
gängerbrücke und installierten diese auch gleich 
vor Ort.

Nach Abschluss der Feierlichkeiten „50 Jahre THW“ 
in Berlin wurden wir zu den Aufräumarbeiten ein-
geteilt. Auf dem Weg dorthin wurden wir aber 
zu einem Verkehrsunfall mit mehreren Verletzten 
gerufen. Hier sicherten wir die Einsatzstelle ab und 
übernahmen die Erstversorgung der Verletzten. Ber-
lin sah uns nach Ende des Einsatzes nicht mehr.

Am 30. Dezember, bei starkem Schneefall, wurde die 
1. Bergungsgruppe am Wasserturm zu Niederlehme 
tätig. Aus bauaufsichtlichen Gründen musste die 
schmiedeeiserne Brüstung demontiert werden. Die 
Arbeiten dauerten 14,5 Stunden.

In diesem Jahr wurden erstmals Einsätze zur Eigen-
tumssicherung im Auftrag der Polizei gefahren und 
Notverglasungen durchgeführt.
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2001 - 2002

Zum Jahresbeginn unterstützten wir die Feuerwehr 
Berkenbrück bei der Brandbekämpfung und die 
Polizei bei der Vermisstensuche.

Mitte Februar kam sicherlich einer der bis dahin 
schwersten Einsätze für unsere Kameraden, zumin-
dest aus psychischer Sicht. Am 12.02.2001 explo-
dierte in Eisenhüttenstadt ein Wohnhaus, bei dem 5 
Personen getötet wurden. Wir suchten gemeinsam 
mit der Feuerwehr Eisenhüttenstadt nach Vermiss-
ten und konnten diese leider nur noch Tod bergen.
Um die Arbeit der Polizei zur Ursachenermittlung zu 
erleichtern, wurde das Haus von uns provisorisch ge-
sichert. Die Arbeiten wurden am nächsten Tag durch 
Berliner Helfer beendet. In der Einsatznachsorge 
arbeiteten wir eng mit dem Einsatznachsorgeteam 
(ENT) des Landes Brandenburg zusammen.

Anfang März der nächste Großeinsatz des THW. 
Die Suche nach Ulrike B. wurde durch unseren OV 
mit 21 Helfern unterstützt. Insgesamt waren 200 
Einsatzkräfte des THW aus Brandenburg und Berlin 
daran beteiligt. Leider konnte die Vermisste später 
nur noch tot geborgen werden.

Bereits am 05.03. der nächste Einsatz für uns. Drei 
LKW waren aufeinander gefahren. Dabei war ein 
Tanklastzug leckgeschlagen und Diesel lief aus. Der 
Ortsverband Berlin Lichtenberg und wir pumpten 
10.000 Liter Diesel um und verhinderten so die 
Verschmutzung der Umwelt.

Beim Brand einer Asphaltmischanlage unterstützten 
wir die Fürstenwalder Feuerwehr und transpor-
tierten Löschwasser zum Einsatzort, mit den bei uns 
vorgehaltenen Wasserblasen.

Im Laufe des Monats Mai entluden wir einen mit 
leeren Bierkästen beladenen LKW, bei dem die La-
dung verrutscht war.

Zu P*ngsten dann ein Einsatz der besonderen Art. 
Auf dem Rauener Stadtberg fand ein P*ngstkonzert 
statt, bei dem wir mit den Eberswaldern zusammen 
die Stromversorgung, die Absicherung und die Aus-
leuchtung des Parkplatzes übernahmen. Interpreten 
waren die „Saragossa-Band“ und die damals hippen 
„Vengaboys“.

Zum damaligen Flugplatz in Buchholz schob die 
Bergungsgruppe im August eine auf einem Feld 
notgelandete Cessna. Dies geschah auf der Straße 
unter Polizeischutz.
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Ebenfalls im August folgten dann gleich zwei LKW-
Einsätze. Beim ersten galt es, die Ladung einzusam-
meln und dann wieder zu verlasten.

Der zweite war da schon heißer. Zwei LKW waren 
auf der BAB 12 zusammengestoßen und in Brand 
geraten. Die Einsatzkräfte der Feuerwehr löschten 
die ganze Nacht. Wir leuchteten die Einsatzstelle 
für Polizei und Gutachter aus und halfen nach der 
Ablöschung und der Unfallaufnahme dem Ber-
gungsunternehmen bei der Bergung der Fahrzeuge. 
Hierzu mussten wir teils mit Brennschneider und 
schweren Geräten die Teile der Fahrzeuge aus dem 
Asphalt lösen. Die an diesem Tage neu eingetro#ene 
Einsatzkleidung, wir wechselten von grau zu blau, 
wurde würdevoll eingeweiht.

Für die Kameraden der Johanniter-Unfall-Hilfe (JUH) 
aus Frankfurt (Oder) und Fürstenwalde gestalteten
wir im Oktober eine Übung. Unsere Jugend und 
die Helferanwärter waren dabei willige Opfer und 
nach dem Schminken echt gruselig anzusehen. Die 
Darstellungen unserer Leihenschauspieler waren so 
gelungen, dass die Übenden in wirklichen Stress 
ver*elen.

Im Dezember beschäftigten uns Wetterkapriolen. 
Folgen hiervon waren ein LKW-Unfall bei Neuzelle. 
Dieser war mit Gips beladen und musste von uns 
per Hand umgeladen werden. Die Säcke mit Gips 
wurden im OV zwischengelagert und am nächsten 
Tag auf einem Ersatzlaster wieder verladen.

An Heilig Abend dieses Jahres wurden durch unsere 
Einsatzkräfte mehrere dutzend PKW aus Schneewe-
hen befreit. Einsatzbeginn war der 24.12. um 12:35 
Uhr und Ende am 25.12.2001 um 09:00 Uhr.

Am 29.12.2001 galt es dann den Dachstuhl einer 
Scheune abzutragen, die auf Grund von starken Win-
den in Schie&age geraten war und einen parkenden 
PKW mit Steinen „bewarf“. Die Arbeiten dauerten 
den gesamten Tag an.

Im Dezember feierten wir dann unseren 10. Jah-
restag gemeinsam mit Freunden und Förderern im 
Fürstenwalder Hof. Einige Kameraden und Förderer 
wurden im Rahmen dieser Veranstaltung geehrt.

Zu Beginn des neuen Jahres besuchte uns der 
Bundestagsabgeordnete Jörg Vogelsänger. Er infor-
mierte sich über unseren Ortsverband und versprach 
Unterstützung bei Problemen etc. Leider waren es 
mal wieder nur leere Worte. Bei einem Problem mit 
dem THW-Haushalt kam er seiner P&icht als unser 
MdB dann aber nach, sodass der Ausrutscher mitt-
lerweile verziehen war.

Irgendwie schien es sich herumgesprochen zu 
haben, dass man bei uns gut beübt wird. Nächster 
Teilnehmer war die Feuerwehr Fürstenwalde Nord. 
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Hierbei forderten wir den Kameraden alles ab. An-
gefangen von der Fahrzeugbergung über Höhen-
rettung bis zu einem Brand in einer Garage.

Aber auch unsere Kameraden mussten ran. Im März 
galt es ein Gebäude nach einer *ktiven Gasexplosion 
abzustützen und die Verschütteten zu retten. Neben 
der Übung waren aber auch mehrere Einsätze abzu-
arbeiten, von der LKW-Bergung über Unwetterscha-
densbeseitigung bis hin zur Unterstützung bei den 
Löscharbeiten bei einem Deponiebrand.

Der größte Einsatz in diesem Jahr war aber sicher-
lich das Elbehochwasser. Es beschäftigte uns über 2 
Wochen und band viele unserer Einsatzkräfte.

Auch in diesem Jahr nahmen wir aktiv an den 
Frühlingswochen in Fürstenwalde teil und reprä-
sentierten uns mit einem eigenen Stand.

Die 1. Bergungsgruppe ist seit einiger Zeit Bestand-
teil der Kreisbereitschaft (Brandschutzeinheit) un-
seres Landkreises. Im Rahmen dieser Einheit nahmen 
wir an einer Wochenendübung im Landkreis Celle 
erfolgreich teil.

Unsere Ausbilder der Grundausbildung unterstütz-
ten den OV Lübben bei dessen Ausbildung und 
schufen das Grundgerüst für den Aufbau des dor-
tigen Ortsverbandes. Diese Ausbildung sollte sich 
in den kommenden Jahren noch einige Male wie-
derholen.

Unsere Teamfähigkeit stellten wir bei einem Dra-
chenbootrennen in Bad Saarow unter Beweis und
belegten einen der vorderen Plätze.

Das Jahr endete mit der Abschlussfeier im OV.

2003-2004

Das Jahr 2003 begann wieder mit wetterbedingten 
Einsätzen. So galt es im Ort Rietz-Neuendorf eine 
Ortsverbindung trockenzulegen. Hierzu konnte erst-
mals unser neuer Rüstsatz Wasserschaden/Pumpen 
benutzt werden. Dieser wurde in Zusammenarbeit 
zwischen dem Ortsverband und der Helfervereini-
gung bescha#t, instandgesetzt und an THW-Nor-
men angepasst. Die Gesamtpumpleistung unseres 
OV beträgt seit diesem Zeitpunkt 1.300.000 Liter/ 
Stunde.

Auch die Autobahn beschäftigte uns wieder mit 
diversen LKW-Bergungen. So erfolgte auch unser 
erster Atemschutzeinsatz für die PA-Träger auf der 
Autobahn, bei der Entladung eines Gefahrsto#- 
Lkw.
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Im April wurden wir zu Statisten bei den Filmaufnah-
men zu „Wol#s-Revier“ im Rüdersdorfer Tagebau.

Der größte Einsatz im Jahr 2003 war sicherlich der 
Brand beim Heizkraftwerk im Tränkeweg. Dieser ging 
über 3 Tage. Wir waren mit der Wasserversorgung 
und Ausleuchtung der Einsatzstelle beauftragt. 
Unterstützt wurden wir durch Lübben und Frankfurt 
(Oder).

Im Rahmen einer Feierstunde im Alten Rathaus er-
hielten im Juni alle Teilnehmer des Elbehochwassers 
Flutmedaillen verliehen.

Während andere tanzen gingen, unterstützten wir 
den Zoll und die Polizei bei diversen Kontrollen 
auf der BAB 12 unter anderem im Rahmen der 
Loveparade. Diese Amtshilfen fanden im Jahr 2003 
mehrfach statt.

Am 01.01.2004 erfolgten durch uns mehrere Eigen-
tumssicherungen auf Anforderung der Polizei nach 
Glasbruch.

Mehrere Amtshilfen für den Zoll folgten, genauso 
wie die Bergung eines Lkw nach einem Brand auf 
der BAB 12.

Highlight war sicher die Bergung von 2 Pontons inkl. 
der 50 kVA Stromerzeuger aus dem Senftenberger
See. Diese waren aus noch immer (für uns) unge-
klärter Ursache untergegangen.

In der Ö#entlichkeit zeigten wir uns bei den Früh-
lingswochen, dem EU-Beitritt Polens und einer 
Kleidersammelaktion.

Alles in allem war es aber ein ruhiges Jahr.

2005 - 2006

Im Frühjahr 2005 galt es ein Gebäude abzustützen, 
das mehrere weitere Gebäude bei einem Einsturz 
beschädigt hätte. Unterstützt wurden wir bei den Ar-
beiten durch die Kameraden aus Frankfurt (Oder).
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Neben diesem Einsatz waren wir mehrere Tage 
bei einem Reifenlagerbrand in Berlin im Einsatz. 
Wir unterstützten den OV Frankfurt (Oder) durch 
zusätzliche Kraftfahrer.

Höhepunkt war sicherlich für alle beteiligten die Ö#-
nung des Bunkers gleich hinter unserer Unterkunft, 
auch wenn es von allen nachfolgenden Betreibern 
des Bunkers gern vergessen wird. Nur durch die Zu-
sammenarbeit der Ortsverbände Fürstenwalde und 

Frankfurt und der Unterstützung der Fürstenwalder 
Feuerwehr, war es möglich den Bunker zu ö#nen. 
Zum Einsatz kam hierbei neben schwerer Räumtech-
nik auch die Fachgruppe Führung Kommunikation 
(FK) aus FF(O), die die Kommunikation sicher stellte. 
Begleitet wurden wir durch ein Kamerateam eines 
privaten Fernsehsenders, der die Aktion für sich 
ausschlachtete.

Im Herbst fand dann eine Übung in Eisenhütten-
stadt statt, bei der Einsatzkräfte des THW aus dem 
gesamten Bundesgebiet teilnahmen. Unser OV war 
als Logistikeinheit beim Sandtransport eingeteilt und 
Akteur beim Zugunglück im Bahnhof Fürstenberg.
Durch die bewertenden Schiedsrichter, nicht nur 
solche vom THW, wurde unserem OV ein professi-
onelles Auftreten bescheinigt. Einziger Kritikpunkt 
waren unsere Helme, die zum damaligen Zeit-
punkt nicht der THW-Norm, aber unserem erhöhten 
Schutzbedürfnis entsprachen.

Als Einsätze wurden in diesem Jahr noch ein Bahn-
unfall (Person unter Zug) und mehrere umgekippte 
LKW bearbeitet.

In der Ö#entlichkeit präsentierten wir uns unter 
anderem beim Reservistentre#en in Storkow.

Im Februar 2006 wurden wir durch den Land-
kreis Märkisch-Oderland mit unserem Rüstsatz 
Wasserschaden und den Pumpen angefordert. In 
Wegendorf (bei Strausberg) war Schmelzwasser in 
Mengen in den Ort gelaufen, dass die vorhandene 
Kanalisation diese nicht mehr scha#te wegzurü-
cken. Das Wasser stand dabei stellenweise bis zu 
einem Meter hoch. An insgesamt 5 Tagen arbeiteten 
unsere Helfer zusammen mit den Kameraden der 
Feuerwehr und mehrerer weiterer Ortsverbände 
an der Beseitigung der Wassermassen. Insgesamt 
wurden nur durch unseren OV etwa 100.000.000 
Liter Wasser beseitigt.
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Auch im Februar explodierte in Wiesenau ein Ein-
familienhaus. Hierbei wurden 2 Personen schwer 
verletzt. Wir stützten das Gebäude ab, sicherten 
das Eigentum der Bewohner und unterstützten die 
Polizei bei den Ermittlungsarbeiten.

Im Juli 2006 war Deutschland Gastgeber der Fuß-
ball-Weltmeisterschaften der Herren. Unser Orts-
verband wurde in die Absicherung des Finales in 
Berlin eingebunden, aber nicht direkt am Stadion 
sondern in Schönefeld. Hier galt es eine zusätzliche 
„Park&äche“ auszuleuchten, da mehrere Würdenträ-
ger und Prominente zum Finale ein&ogen und die 
normalen Stellplätze nicht ausreichten. Die Anzahl 
der Passagiere hatte sich an diesem Tag verdoppelt. 
Unter unserer Leitung leuchteten 8 Ortsverbände 
eine Fläche von 18 Fußballfeldern aus.

Übungstechnisch wurden wir in diesem Jahr sehr 
gefordert. Von einer Schulung an der LSTE in Ei-
senhüttenstadt, über die Übung des Landkreises 
in Celle bis hin zu einer Übung für die Feuerwehr 
Fürstenwalde war alles bei. Eine spezielle Übung 
war eine Schulungsmaßnahme des Bundeskriminal-
amtes (BKA) für Techniker der Landeskriminalämter 
(LKA) aus ganz Deutschland. Hierbei wurde in 
Storkow durch die Ausbilder (BKA) ein Haus mittels 
Flüssigsprengsto# in die Luft gejagt und die LKA´ler 
sollten heraus*nden, was passiert war. Um ihnen das 
zu ermöglichen, stützten wir das Gebäude ab und 
gingen bei der Ursachenermittlung zur Hand.

In der Ö#entlichkeit zeigten wir uns bei einem Be-
such der AWO in unserem OV, dem Tag der o#enen 
Tür der FFW Bad Saarow, unserem eigenen Tag der 
o#enen Tür und dem Weltkindertag im Jugendclub 
Nord in Fürstenwalde.

2007-2008

Das Jahr 2007 begann mit der Bergung einer Waldar-
beitsmaschine, die nahe der Autobahn umgestürzt 
war.

Mitte Januar ging es unwetterbedingt weiter. 2 
Tage lang unterstützten wir die Feuerwehr bei der 
Beseitigung der Schäden des Orkan „Kyrill“.

Im April unterstützten wir den Ortsverband Ebers-
walde bei der Bergung diverser Muttersäue nach 
dem Brand in einer Schweinezuchtanlage. Der 
Einsatz weitete sich über den Tag hinaus aus, da 
eines dieser Muttertiere über 200 kg wog und 2.500 
Tiere beseitigt werden mussten. Am Ende waren 10 
Ortsverbände beteiligt.
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Beim Brand eines Strohlagers im August in Wiesenau 
beschäftigten wir wieder mehrere Ortsverbände. 
Hier waren mehrere Einsatzstellen auszuleuchten 
und das Brandgut auseinanderzuziehen. Auch un-
terstützten wir die Feuerwehren beim Ablöschen.

Weiterhin waren wir bei einer Fahrzeugexplosion auf 
der L38 bei Hangelsberg, der Brandenburg-Tour mit 
der Absicherung von Radlern und dem Oderland-
marsch der Bundeswehr im Einsatz.

In der Ö#entlichkeit waren wir beim Bahnhofsfest 
der ODEG, dem Knutfest des Jugendclubs Nord, 
einem Schulfest und diversen Übungen mit der 
Feuerwehr Fürstenwalde zu sehen.

Kamerad Buchholz wurde durch einen Brandenbur-
ger Radiosender als Ehrenamtler des Jahres geehrt 
und durfte zu einem Empfang des Brandenburger 
Ministerpräsidenten.

Schon zum Jahreswechsel 2008 durften wir wieder 
ran. Eigentumssicherung nach Glasbruch hieß es 
im Auftrag der Polizei. Das war es auch schon mit 
den Einsätzen in 2008, was uns aber nicht hinderte 

zu üben, ob nun mit der Kreisbereitschaft in Polen 
oder dem 5. Zug der Kreisbereitschaft in Schöneiche. 
Es war schon eine schöne Zeit in dieser Einheit. Lei-
der ist diese Zeit vorbei, da das Land Brandenburg 
Technische Züge in seinen Einheiten nicht mehr 
vorsieht.

Ausbildungstechnisch wurde der gesamte Ge-
schäftsführerbereich (GFB) in Fürstenwalde durch 
die Firma Weber in der Rettung aus Fahrzeugen 
ausgebildet.

Das dritte Mal bildeten unsere Grundausbilder an 4 
Wochenenden „Neulinge“ im Ortsverband Lübben
aus.

Ö#entlichkeitsarbeit betrieben wir beim Feuer-
wehrfest in Woltersdorf, dem Oldtimertre#en in Alt 
Golm, dem Fest der Feuerwehr in Hasenfelde und 
der „Mission Olympic“ der Stadt Fürstenwalde.

2009 - 2010

Im Januar 2009 stieß bei Storkow ein Zug der 
ODEG mit einem LKW zusammen. Hierbei wurden 
7 Personen verletzt. Wir machten den Zug wieder 
rollfähig und zerlegten den LKW so, dass er abtrans-
portiert werden konnte.
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Auch in diesem Jahr galt es mehrere LKW zu bergen 
und vorher zu entladen.

Erstmals veranstaltete unser GFB im Kinder- und Ju-
gendcamp in Störitzland ein Grundausbildungslager. 
Hierbei wird den THW-Neulingen das Grundwissen 
innerhalb einer Woche durch ehrenamtliche Ausbil-
der eingetrichtert. Der Premierenlehrgang war dabei 
sehr erfolgreich, alle Teilnehmer bestanden.

Im Rahmen der Bereichsausbildung konnten die 
ersten Kameraden ihren Motorkettensägenschein 
erwerben. Diese wurden durch den OV-eigenen 
Ausbilder geschult.

Im Rahmen der Ö#entlichkeitsarbeit wurde ein 
Kamerad aus unserem Ortsverband als Ausbilder 
„Kistenklettern“ fortgebildet. Lehrgänge auf GFB- 
bzw. LV-Ebene sind hierzu geplant.

Für die TV-Produktion „Der große Stromausfall“ nah-
men wir an Filmaufnahmen teil. Wir dienten als Sta-
tisten. Nach einstimmiger Meinung aller Teilnehmer 
waren wir besser als die Schauspieler.

In der Ö#entlichkeit zeigten wir uns bei einer Anti-
Nazi-Kundgebung in Halbe, der jährlichen Bootstour 
bei Ratzdorf, unserer Bootstaufe und dem Katastro-
phenschutztag des Landkreises.

Das Jahr 2010 begann mehr als einsatzreich. Ei-
nige der Kameraden behaupten, es lag an einer 
Führungskraft, die endlich mal in Urlaub gefahren 
ist. Jedenfalls verscha#te uns die Urlaubswoche 6 
Einsätze in diesem Zeitraum. Alle hatten mit Schnee 
zu tun, welche wir Dank der Unterstützung der 
Ortsverbände Frankfurt (Oder), Lübben und Seelow 
bewältigten.

Im Februar 2010 besuchte uns der Präsident der 
Bundesanstalt THW, Albrecht Brömme. Zu diesem 
Anlass wurde durch die F/G/M Automobil GmbH ein 
Fahrzeug zur Ö#entlichkeitsarbeit übergeben. Kaum 
war der Präsident weg, gab es schon den nächsten 
wetterbedingten Einsatz auf einer Landstraße bei 
Falkenberg. LKW entladen hieß es hierbei und dann 
das Abschleppunternehmen beim Aufrichten hel-
fen. Es war nicht der einzige LKW-Einsatz in diesem 
Jahr.
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Die meisten Einsätze in 2010 waren aber wetterbe-
dingt. Hierbei handelte es sich um Sturmschäden,
Schneemassen oder Hochwasser.

Als Hochwasser ist allen Kameraden sicher Arnsnesta 
bei Herzberg noch ein Begri#, wo wir die Bewoh-
ner fast eine Woche bei der Rettung ihres Ortes 
unterstützten. Im Gegenzug wurden wir durch die 
Bewohner top verp&egt und auch die Unterbrin-
gung im Wohnheim des Landkreises Elbe Elster war 
nach 14 Stundenschichten nicht zu verachten. Zum 
Abschied gab es dann ein Spalier aus Wunderkerzen 
von den Anwohnern des Ortes.

Aber auch die Beräumung der Polderfelder bei 
Schwedt (Oder) hatte es in sich und forderte von 
unseren Bootsführern eine Menge Können.

Ausbildungshighlights waren in diesem Jahr gewiss 
der Lehrgang Eisrettung zusammen mit einigen 
Feuerwehren auf dem Petersdorfer See, sowie für 
die Bergungsgruppe und die Logistik das Aufrichten 
von umgekippten Lkw der Firma Reinhardt.

In der Ö#entlichkeit ließen wir uns in Storkow, 
Ratzdorf, Prenzlau beim Brandenburg-Tag und in 
Heinersdorf sehen.

2011

Auch in 2011 hielt uns das Hochwasser in Atem. 
Mehrere länger andauernde Pumpeneinsätze waren 
die Folge.

Im Juni unterstützen wir die Feuerwehr Erkner bei 
der Suche nach einer vermissten Person nach einer 
Gasexplosion.

Aber wie in jedem Jahr waren auch Bergungen von 
Lkw im Einsatzgeschehen enthalten.

Ausbildungstechnisch wurden diverse Möglich-
keiten der Bereichsausbildung genutzt, wie eine 
Führungsausbildung für den OV-Stab, Lehrgänge 
für Ladekranführer, Motorkettensägenführer und 
Kraftfahrerschulungen.

In der Ö#entlichkeit zeigten wir uns beim Tag der of-
fenen Tür der Bundeswehr, in Storkow, in Ratzdorf,
Beeskow und bei einem Gottesdienst in den Hallen 
unseres Ortsverbandes.
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Das THW

Die Bundesanstalt Technisches Hilfswerk wurde 
1953 gegründet. Die Aufgaben lagen damals vorran-
gig im Katastrophenschutz. Die Aufgaben des THW 
haben sich vervielfacht, so kamen die Hochwasser-
bekämpfung, Technische Hilfe bei Bahnunfällen, auf 
Verkehrswegen und bei Flugzeugabstürzen, um nur 
einige zu nennen, hinzu.

Die Leitung

Das THW wird von einem Präsidenten geleitet. Er 
wird hierbei von etwa 800 hauptamtlichen Mitarbei-
tern in den verschiedenen Organisationseinheiten 
unterstützt.

Die Landesverbände

Die Bundesrepublik ist in acht Landesverbände (LV) 
aufgeteilt. Diese betreuen jeweils die Ihnen unter-
stellten Geschäftsstellen (Gst) und sind Ansprech-
partner für andere Organisationen und Behörden 
auf Landesebene (z. B. Polizei und Feuerwehren).

Die Geschäftsführerbereiche (GFB)

Die GFB (66 bundesweit) sind die Serviceunterneh-
men der Ortsverbände. Die hauptamtlichen Mitar-
beiter sind hierbei Ansprechpartner für die OV und 
leisten koordinierende bzw. Verwaltungsarbeit.

Die Ortsverbände (OV)

Es gibt bundesweit 668 OV´s. In ihnen sind etwa 
80.000 ehrenamtliche Helfer organisiert. Geleitet 
wird ein OV durch den Ortsbeauftragten. Ihm zur 
Seite steht unterstützend der OV-Stab.

Der GFB Frankfurt (Oder)

Die Geschäftsstelle Frankfurt (Oder) mit ihren 7 
hauptamtlichen Mitarbeitern betreut 9 Ortsverbän-
de im Osten Brandenburgs.

Die Ortsverbände sind zuständig für 7 Landkreise 
und 2 kreisfreie Städte mit einer Einwohnerzahl von 
ca. 1,25 Millionen Einwohner. Die Gesamt&äche des 
GFB beträgt 14.360 km2.

Ortsverband  Landkreis

Cottbus kreisfreie Stadt
Eberswalde Barnim
Forst Spree-Neiße
Frankfurt (Oder) kreisfreie Stadt
Fürstenwalde/Spree Oder-Spree
Lübben Dahme-Spreewald
Prenzlau Uckermark
Seelow Märkisch-Oderland
Senftenberg Oberspreewald Lausitz

In jedem dieser Ortsverbände ist ein Technischer 
Zug, bestehend aus Zugtrupp, 2 Bergungsgruppen
und mindestens einer Fachgruppe vorhanden.
Jede Fachgruppe ist auf ein Gebiet spezialisiert 
z. B. Stromversorgung, Logistik, Wassergefahren  
oder Beleuchtung.

Die Aufteilung der Fachgruppen im GFB FFO kön-
nen der folgenden Gra*k entnommen werden.
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Der OV Fürstenwalde/Spree

Der OV war ab dem 13.12.1991 im Kommunalpark 
des Altkreises Fürstenwalde/Spree im Kiesweg 41 in 
Fürstenwalde untergebracht.

1998 erfolgte der Umzug in die neue Liegenschaft 
auf dem Gelände des ehemaligen Bunkers „Fuchs-
bau“ in der Ortslage Petersdorf.

Auf dem Gelände sind die Fahrzeuggaragen, Sozial- 
und Ausbildungsräume untergebracht.

Im OV sind derzeit 50 Helfer, davon 2 Althelfer, 2 Re-
servehelfer und 8 Junghelfer organisiert.

Der Ortsbeauftragte (seit 2004 Lars Buchholz)

• leitet den OV

• ist für die Einsatzbereitschaft des OV zuständig

• ist der organisatorische Leiter des THW-Einsatzes  
 in seinem Zuständigkeitsbereich

• ist Ansprechpartner für andere
 Hilfsorganisationen und Behörden

• ist Repräsentant des OV

Unterstützt wird er bei seiner Arbeit durch den OV-
Stab. Dieser besteht aus:
Stv. Ortbeauftragter, Schirrmeister, Jugendbetreuer, 
Ausbildungsbeauftragter, Verwaltungsbeauftragter,
OV-Koch, Beauftragter für Ö#entlichkeitsarbeit und 
Helferwerbung, Fachberater.

Weiterhin erhält er Unterstützung durch den Sicher-
heitsbeauftragten und den Helfersprecher.

Als Ortsbeauftragte prägten folgende
Personen unseren Ortsverband:

Uwe Mancke 13.12.1991 bis 25.09.1992
Manfred Lübke 26.09.1992 bis 29.06.1996
Günther Feister 30.06.1996 bis 31.12.1998
Lars Buchholz 16.06.1999 bis 05.11.1999
Andreas Schattka 07.11.1999 bis 31.10.2002
Jens Bläske 01.01.2003 bis 31.12.2003
Andreas Rösner 01.01.2004 bis 31.07.2004
Lars Buchholz 01.08.2004 bis 01.08.2007
als stv. OB 02.08.2007 bis 30.04.2009  
Lars Buchholz 01.05.2009 bis laufend

Die Grundausbildung (GA)

In unserem OV stehen 3 Prüfer/Ausbilder für die 
Grundausbildung zur Verfügung. Sie leiten die  
„Neuen“ auf den noch unbekannten Pfaden des 
THW und verpassen ihnen den ersten Schli#. Alle 
drei sind in der „Prüfungskommission Ost“ als Prüfer 
bzw. Prüfungsleiter integriert (Marco Stehler / Ivo 
Langenhahn / Andreas Rösner).

Der Sachkundige-Logistik (SK-Log)

Die SK-Log prüfen Anschlagmittel, Rund- und He-
bebänder, Greifzüge und Seile in regelmäßigen 
Abständen nach den gültigen Unfallverhütungs-
vorschriften. Diesen Service bieten sie auch den 
anderen OV des GFB FFO im Rahmen der jährlichen 
Logistikprüfung an. Ihr Wissen erwarben sie an der 
THW-Bundesschule (Thomas Rückert / Frank Zier-
rath / Enrico Tauscher / Michael Schwarzer / Stephan 
Piesk / Christian Wichert / Lars Buchholz / Nancy 
Pürschel).

Unser Ortsverband aktuell
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Der Sachkundige-Technik (SK-T)

Der SK-T prüft Motorkettensägen (MKS), Leitern, 
Tragen, Schlauchboote und den Bahnrettungssatz 
in regelmäßigen Abständen nach den gültigen 
Unfallverhütungsvorschriften. Auch dieser Service 
wird im Rahmen der Logistikprüfung den anderen 
OV als Service angeboten (Jürgen Nickel / Ivo Lan-
genhahn).

Die Bereichsausbilder

Der Bereichsausbilder übernimmt die Ausbildung 
der Helfer und Führungskräfte des GFB für Sonder-
funktionen.

Folgende Bereiche im GFB werden dabei durch 
unseren OV geschult:

Bereichsausbilder MKS (Martin Fröhlich)
Bereichsausbilder Sprechfunk (Stephan Piesk)
Bereichsausbildung Atemschutz (Jürgen Nickel)
Bereichsausbildung Prüfer GA (Andreas Rösner)

Der Technische Zug (TZ)

Der TZ besteht aus dem Zugtrupp, 2 Bergungsgrup-
pen und mindestens einer Fachgruppe.

Der Zugtrupp (ZTr)

Der Zugtrupp ist die Führung des Technischen 
Zuges. Er besteht aus Zugführer, Zugtruppführer 
einem Kraftfahrer und zwei Helfern. Im Einsatz ist der 
Zugtrupp für die Lageerkundung und -beurteilung  
zuständig. Er koordiniert den Einsatz der Fachgrup-
pen und ist Ansprechpartner für andere Hilfsorgani-
sationen und die Einsatzleitung vor Ort.

Als Führungsfahrzeug steht ihm ein Mannschafts-
transportwagen (MTW) zur Verfügung.

Die Bergungsgruppen (1. und 2. BG)

Die 1. Bergungsgruppe kommt in der Regel als ers-
tes zum Einsatz. Sie ist die universellste Gruppe und 
unterstützt ggf. auch die Fachgruppen bei der Er-
füllung der ihnen gestellten Aufgaben. Die Leitung 
beider Gruppen hat jeweils ein Gruppenführer. Ihm 
zur Seite stehen jeweils ein Truppführer, 7 Helfer und 
6 Reservehelfer.

Die Bergungsgruppen

- retten Menschen und Tiere und bergen
 Sachwerte  aus Gefahrenlagen

- dringen durch Überwinden oder Wegräumen
 von Hindernissen zu Schadensstellen vor

- orten und retten Verschüttete und Einge-
 schlossene und leistet dabei “Erste Hilfe”

- sie transportieren Verletzte aus 
 Gefahrenbereichen

- führen technische Sicherungsarbeiten durch 
 und legen ggf. einsturzgefährdete
 Bauwerksteile nieder

- die Bergungsgruppen bekämpfen im Rahmen 
 der Bergung besondere Gefahren (z. B. Wasser,
 Entstehungsbrände)

- leuchten Schadensstellen aus

- bauen behelfsmäßige Stege und kleine Brücken

- leisten Arbeiten bei Uferbefestigungen,
 Damm- und Deichsicherung

Unser Ortsverband aktuell
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- beräumen Schadenstellen zur Beseitigung 
 anhaltender Störungen.

Als Fahrzeuge stehen ihnen 2 Gerätekraftwagen 
(Gkw), ein Anhänger 7,5 t und eine Netzersatzanlage 
(NEA) 45 kVA zur Verfügung.

Die Fachgruppe Wassergefahren (FGr W)

Die Fachgruppe Wassergefahren wird geleitet durch 
einen Gruppenführer und 2 Truppführer. Ihnen un-
terstehen insgesamt 9 Helfer und 9 Reservehelfer. 
Die Hauptaufgabe ist die Arbeit im, am und auf dem 
Wasser.

Die Wassergefahren

- rettet Menschen und Tiere und birgt
 Sachwerte aus Wassergefahren

- versorgt vom Wasser eingeschlossene
 Menschen und Tiere

- betreibt Personenübersetzverkehr bei
 Fluchtbewegungen und Evakuierungen

- unterstützt andere Einsatzkräfte bei
 Rettungsmaßnahmen bzw. Ölschaden-
 bekämpfung an und auf Gewässern

- leistet Arbeiten bei Uferbefestigungen,
 Damm- und Deichsicherung

- transportiert Lasten zu Lande und zu Wasser

- baut und betreibt schwimmende Arbeits-
 plattformen und Anleger für verschiedene
 Arbeiten im und am Wasser

- leistet Kranarbeiten

Als Fahrzeuge stehen der Gruppe ein LKW mit Lade-
kran, ein Mehrzweckarbeitsboot (MzAB), ein Mehr-
zweckboot (MzB) und ein Rettungsboot (RB) zur 
Verfügung.

Die Fachgruppe Logistik (FGr Log)

Die Fachgruppe Logistik ist eigenständig und ist 
somit nicht Bestandteil des Technischen Zuges. 
Sie besteht aus der dem Trupp Materialerhaltung 
(Standort Fürstenwalde/Spree) und dem Trupp Ver-
sorgung (Standort Eberswalde). Geleitet wird die 
Fachgruppe durch den Führungstrupp und seinen 
Führer Logistik.

Die Logistik

- versorgt die Einheiten mit Verp&egung und
 Verbrauchsgütern.

- sie führt während und neben Einsätzen
 Wartungs- und Instandsetzungsarbeiten
 bzw. Transportaufgaben durch.

Zur Erfüllung ihrer Aufgaben steht der Fachgrup-
pe ein Führungs-Pkw, ein Kipper mit Ladekran, ein 
Mannschaftslastwagen (MLW II) und ein Werkstatt-
anhänger zur Verfügung.
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Fahrzeuge des OV 
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MTW GKW 1 GKW 1

GKW 2 GKW 2 7,5 t Anhänger

Netzersatzanlage 45 kVA AdK 12,5 LKW mit LDK 10 mt

Mehrzweckarbeitsboot Mehrzweckboot Rettungsboot



31

aktuell im Bestand

nicht mehr im Bestand

F
A
H
R
Z
E
U
G
Ü
B
E
R
S
IC
H
T

L 60

Kipper mit LDK 6 mtPKW Logistik Führung

MLW JugendMLW log

Werkstattanhänger

Pumpenanhänger 1,5 t ÖGA



Örtliche Gefahrenabwehr (ÖGA)

Zur ÖGA gehören in unserem OV der Gerätesatz 
Wasserschaden, bestehend aus mehreren Tauch-
pumpen mit einer Kapazität von 1.200.000 Liter 
je Stunde und diversem Schlauchmaterial mit ei-
ner Gesamtlänge von 1,5 Kilometern. Wird bei der 
Wasserförderung über lange Wegestrecken mehr 
Schlauchmaterial benötigt, greifen wir auf die Feu-
erwehr der zuständigen Kommune zurück.

Als zweiten Gerätesatz gibt es in Fürstenwalde die 
Beleuchtung. Hierzu haben wir mehrere Hundert 
Meter Kabel für Licht- und Drehstrom, Baustrom-
verteiler und Scheinwerfer bescha#t. Auch wurde 
für den LdK der FGr W eine Lichttraverse durch die 
Helfer gescha#en, mit der es uns möglich ist, große 
Einsatzstellen auszuleuchten.

Unser Ortsverband aktuell
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Die THW-Jugend Fürstenwalde/Spree

Seit 1994 gibt es die Jugendgruppe in unserem OV. 
Die Mitgliederzahl der Jugendgruppe schwankt sehr 
stark. Zurzeit sind 9 Jugendliche aktiv. Davon stellen 
5 Mädchen ihr Können unter Beweis und nehmen 
bereits die Position von Gruppenführern ein.

Für Jugendliche, die Spaß und Spannung lieben, 
technisch interessiert sind und dazu noch gute 
Freunde %nden möchten, ist die THW-Jugend 
Fürstenwalde genau die richtige Jugendorganisa-
tion.

Unter dem Motto „Spielend Helfen Lernen“ können 
Mädchen und Jungen im Alter von 10 bis 17 Jahren 
in der THW-Jugend Fürstenwalde Mitglied werden.

Unsere Jugendgruppe hat es sich zum Ziel gesetzt, 
die Jugendlichen in spielerischer Form an die Tech-
nik des THW heranzuführen. Dabei wird jedoch  
neben der Ausbildung in diesem Bereich, wie z. B. 

Stegebau, Transport von Verletzten, Ausleuchten 
von Einsatzstellen und anderen fachbezogenen Tä-
tigkeiten, großer Wert auf allgemeine Jugendarbeit 
gelegt. Das heißt, es werden regelmäßig Spiele-, 
Film-, Bastel- und Grillabende, Wanderungen, Aus-
&üge, Radtouren und vieles mehr angeboten.

Die Betreuung unserer Jugendlichen erfolgt durch 
den oder die Jugendbetreuer. Diese haben neben 
der abgeschlossenen Grundausbildung, eine spezi-
elle Ausbildung für Führungskräfte und Jugendbe-
treuer im THW absolviert.

Um die Kameradschaft zwischen den Jugendlichen 
und den Jugendgruppen der Feuerwehr zu fördern, 
werden verschiedene Jugendzeltlager ausgerichtet.

Sollten wir euer Interesse geweckt haben, mel-
det euch bei uns oder besucht uns an einem der 
nächsten Ausbildungstage.

Unsere THW-Jugend
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Verein der Helfer und Förderer
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Verein der Helfer und Förderer des THW in FW

1994 wurde der „Verein der Helfer und Förderer 
des Technischen Hilfswerkes Fürstenwalde/Spree 
e. V.“ gegründet. Die Aufgaben des gemeinnützigen 
Vereines sind in der Satzung niedergeschrieben:

1. Förderung von Maßnahmen zur Sicherung  
 von Menschen, Tieren und Sachgütern in
 Gefahrenlagen, insbesondere von
 Menschen aus Lebensgefahr

2. Förderung der Jugendp%ege innerhalb
 des Technischen Hilfswerkes

3. Durchführung von sozialen, humanitären  
 und karitativen Maßnahmen

4. Finanzierung von Vorhaben, die den
 Zwecken zu 1. - 3. dienen

5. Bescha&ung von Ausstattung / Geräten
 für Zwecke gemäß 1. - 3.

Die Gründung eines Fördervereines war nötig, nach-
dem der Ortsverband im Rahmen der täglichen Ge-
fahrenabwehr vom Landkreis und der Wirtschaft 
Technik übernommen hat, für die der Bund als Kos-
tenträger nicht aufkommt.

Beispielsweise sind dies Kettensägen, Pumpen und 
Beleuchtungsmittel zum Ausleuchten großer Scha-
densstellen. Die dafür nötigen Geräte hierfür kom-
men teilweise vom Landkreis, teilweise sind sie vom 
Verein bescha#t worden.

Der Förderverein hat 40 Mitglieder, zu denen nicht  
nur die Helfer des THW und Angehörige oder Ehema-
lige zählen, sondern auch zahlreiche Mitbürger, die 
den Ortsverband Fürstenwalde/Spree auf diese Art 
und Weise auch *nanziell unterstützen möchten. 

Zu den für uns enorm wichtigen Spendern gehören 
auch zahlreiche Firmen und Banken, bei denen wir 
uns an dieser Stelle einmal herzlich bedanken wol-
len.

Seit seiner Gründung hat sich der Förderverein zu 
einer leistungsfähigen und für den Ortsverband un-
verzichtbaren Stütze entwickelt, ohne die viele Akti-
vitäten nicht möglich wären.

Bescha#t wurden durch den Verein neben Pumpen, 
Lampen, Leitern und weiterer technischer Geräte 
auch Technik, welche die Sicherheit der Helfer auf 
dem Weg zur Einsatzstelle und an der Einsatzstelle 
erhöhen, wie z. B. Frontblitzer, Signalanlagen und 
Verkehrssicherungssätze.

Aber nicht nur die Bescha#ung von Ausstattung ist 
eine der vielen Aktivitäten, auch der gesellschaft-
liche Teil tritt nicht in den Hintergrund. So werden 
von unserem Verein seit vielen Jahren die Jahresab-
schlussfeier und ein Jugendlager ausgerichtet.

Wenn auch Sie das THW Fürstenwalde/Spree un-
terstützen wollen, können Sie dies gern durch eine 
Spende tun oder durch eine Mitgliedschaft als för-
derndes Mitglied im Verein.

Spenden können Sie auf folgendes Konto

Kto. 1101103570
BLZ 17055050
Sparkasse Oder-Spree

Recht herzlichen Dank für Ihre Unterstützung!

Vorstand:

Frank Mettchen - Vorsitzender

Hans-Peter Kohnke - 2. Vorsitzender

Andreas Rösner - Schatzmeister

Henryk Wieczorek - Schriftführer
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Impressionen
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